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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann gab Erklärun

gen ab über den Parteiſtreit, der anläßlich der angeblichen
Stellenjagd Deutſcher beim Völkerbund entbrannt iſt. Der
Auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt in dieſer Angelegen
heit einberufen worden.
Die franzöſiſche Kammer hat einen Kredit für die Weiter

führung der Kämpfe in Marokko von 450 Millionen Frank
bewilligt.
Nach verſchiedenen Meldungen marſchieren größere tür

kiſche Truppenabteilungen an der Grenze des Moſſulgebiets auf.

e den Armeen des Marſchalls Tſchangtſolin und
des Generals Fengjuhſiang in China ſoll eine gewaltige Ent
ſcheidungsſchlacht toben.

Neues Jahr neue Aufgaben

Die kleine Atempauſe, die mit der Wende vom
alten zum neuen Jahre der Menſchheit regel-
mäßig beſchert wird, auch ſie liegt nun ſchon wieder
hinter uns. Noch ein kurzes Beſinnen, ein gedankenvolles
Überſchauen deſſen, was war, und deſſen, was vor uns
liegt, und der Alltag tritt wieder in ſein Recht, mit allen
ſeinen aufreibenden Fragen und Sorgen, mit dem uner-
bittlichen Zwang zum Einſatz aller Kräfte im Kampf ums
Daſein, mit ſeinen ſchier endloſen Leporelloliſten von
Hoffnungen und Enttäuſchungen.

v

Schwer, faſt unmöglich iſt es, heute neuen Wein in
die alten Schläuche zu füllen. Wir ſind ſeit der großen
Kriſe, die über unſer Volk hereingebrochen iſt, ſo ziemlich

durch alle Höhen und Tiefen hindurchgewandert, die für
die Kinder dieſer Erde zu erleben überhaupt denkbar iſt,
haben oftmals himmelhoch gejauchzt, wenn wir den Sieg
über erbitterte Feinde ſchon ſo gut wie errungen zu haben
glaubten, und waren bald wieder zu Tode betrübt, wenn
wir, wieder und wieder, einſehen mußten, daß in dieſem
entſetzlichen Ringen auf Tod und Leben nur voller Sieg

auf der einen und volle Niederlage auf der anderen Seite
möglich war. Und in den Nachkriegsjahren iſt uns auch
kaum eine trübe Erfahrung erſpart geblieben, die andere
Völker jemals nach ſo zerſchmetterndem Zuſammenbruch
erlebt haben. Ja, wir können behaupten, daß die wechfel
volle Kette unſerer Leidensjahre von Verſailles
bis Locarno noch mit mancherlei Schickſalsſchlägen
durchſetzt war, die in dem bisherigen Ablauf der Welt
geſchichte nicht ihresgleichen hatten. Wir haben es ver
lernt, auf Wunder zu hoffen trotz der Rentenmark, die
faſt als ſolche, wenigſtens für die Dauer eines Jahres
etwa, gewirkt hat. Aber wir haben auch Entſchloſſenheit
gezeigt, uns nicht untätiger Verzweiflung hinzugeben,
ſondern im Kampf um Selbſtbehauptung und Weltgel-
tung auszuharren, bis wieder einmal beſſere Zeiten kom-
men. Auch das neue Jahr wird das deutſche Volk, zwar
einig in ſeinen Stämmen, wie es in der Verfaſſung heißt,
leider aber uneiniger als je in ſeinen Parteien, überall
auf dem Kampſplatz des Völkerlebens in Aktion ſehen, wo
es gilt, aus dunkler Gegenwart wieder zu einer tröſt-
licheren Zukunft fortzuſchreiten.

Wie geſagt, viele Uberraſchungen wird es auf dieſem
Wege nicht geben. Was kündigt ſich an dem eben herauf-
dämmernden Horizont des Jahres 1926 als ſichtbarſte
Meilenſteine des Weltenſchickſals an? Konferenzen, nichts
als Konferenzen. Da iſt einmal die Abrüſtungs-
konferenz Vor Jahren haben wir bereits eine der
artige Veranſtaltung erlebt in der amerikaniſchen Bundes
hauptſtadt. Damals galt es, das weitere Anwäachſen der
Flottenrüſtungen zu verhindern Man einigte ſich, nach
langem Debaktieren und Parlamentieren, über einige
immerhin nicht un beträchtliche Punkte dieſes großen
Fragenkomplexes, und es ſoll auch wirklich geſchehen ſein,
daß in der Folge dieſe oder jene Macht daraufhin ihren
Flottenbeſtand und ihr Flottenprogramm in etwas ein
geſchränkt hat. Die Laſt der Kampfrüſtungen iſt aber um
deswillen, im ganzen genommen, durchaus nicht geringer
geworden. Jm Gegenteil, was auf der einen Seite für
die Machtgeltung zur See an Ausgaben geſpart wurde,
wurde dafür auf der anderen Seite mit um ſo leichterer
Hand wieder zugeſetzt. Man braucht nur an den allent-
halben, bis auf Deutſchland natürlich, inzwiſchen außer-
ordentlich ſtark entwickelten Ausbau der Luftſtreit-
kräfte zu denken, um einzuſehen, daß der erſte ſchüchterne
Verſuch von Waſhington an der Geſamtlage nicht das
mindeſte geändert hat. Um ſo gründlicher ſoll nun die
europäiſche Abrüſtungskonferenz verfahren. Zwar das,
was in dieſem Jahre bevorſteht. iſt nur eine Art Vor

bereitung, eine vorläufige, eine Studienkonferenz, auf der
mit wiſſenſchaftlicher Vertiefung in alle Verzweigungen
der Rüſtungs- und der Abrüſtungsfrage hineingeſtiegen
werden ſoll. Freilich eine Aufgabe, mit der ſich die Sach-
verſtändigen, nach dem von ihnen ausgearbeiteten Pro
gramm zu urteilen, monate-, vielleicht ſogar auch jahre-
lang beſchäftigen könnten, wenn ſie wollten oder wenn
das von ihnen verlangt würde. Ganz ſo peſſimiſtiſch
braucht man aber doch wohl den Arbeiten dieſer Ver
ſammlung nicht entgegenzuſehen. Denn diejenigen
Staaten, auf die es ankommt, verfügen gewiß ſchon über
ſehr erhebliche Materialſammlungen auf dieſem Gebiet,
wie ihnen auch ſehr erfahrene Sachverſtändige zur Ver
fügung ſtehen. Bei gutem Willen wird ſich ſchon einiges
erreichen laſſen, und wenn wir gerade in den letzten Tagen
und Wochen geſehen haben, daß ſogar ein ſo militär-
freudiges Land wie Polen, um der Ordnung ſeiner
Finanzen willen, keinen anderen Ausweg mehr findet,
als an den Aufwendungen für Militärzwecke eine rück
läufige Bewegung einzuleiten, ſo ſoll man nicht ſagen,
daß der kommenden Abrüſtungskonferenz das Schickſal
des berühmten Hornberger Schießens ſo gut wie gewiß
ſei. Es kommt hinzu, daß ſie doch, je länger, deſto ent
ſchiedener, auf dieſen internationalen Zuſammenkünften
ein gemeinſamer Wille, zu poſitiven Ergebniſſen zu ge
langen, durchſetzt. Gottes Mühlen mahlen freilich lang
ſam, zuweilen ſehr langſam, aber ſie mahlen doch; da-
von werden wir uns anf der bevorſtehenden Abrüſtungs-
konferenz überzeugen können.

Daneben und danach wird die Welt wirtſchaft s-
konferenz unſer Jntereſſe in Anſpruch nehmen. Sie
ſoll ein Verſuch ſen, aus den wirtſchaſtlich vollkommen in
Unordnung geratenen Verkehrs Produktions- und Ab-
ſatzverhältniſſen wieder zu einem ſinnvollen Zuſantmen

arbeiten der großen Wirtſchaftsvölker überzuleiten. Auch
hier darf man den beſten Willen auf allen Seiten voraus

ſetzen. Denn auf ihrer Rundreiſe um die Erde haben
Wirtſchafts- und Währungskriſen kaum ein Land ver
ſchont, zum mindeſten iſt die Erkenntnis von der wechſel
ſeitigen Abhängigkeit der Völker in den letzten Unglücks
jahren nahezu allgemein geworden, und ſelbſt der engliſche
Geſchäftsmann hat den Glauben daran verloren, daß es
ihn glücklich oder daß es ihn reich machen könne, wenn ein
anderes großes Volk in Produktionsſchwiergkeiten oder
gar in Elend und Armut geſtürzt werde. Hier mag freilich
der Wille noch ſo gut ſein; ob er ausreichen wird, die un
abſehbaren Verwicklungen zu entwirren, in die die Welt
wirtſchaft, je länger, deſto mehr, geraten iſt, wer kann das

vorausſagen wollen Es iſt gar zu viel geſündigt worden
auf dieſem Gebiet. Aber die Not lehrt nicht nur beten,
ſie lehrt auch arbeiten. Mit planvoller, ernſtlicher und un
ermüdlich fortgeſetzter Arbeit müſſen ſich ſchließlich alle
Schwierigkeiten überwinden laſſen.

Die Hauptſache iſt für uns, daß dieſe beiden großen
Konferenzen, denen vielleicht noch ſo manche Zuſammen
kunft zweiten oder driten Ranges zur Seite treten wird,
unter ausdrücklich erbetener Mitwirkung des Deutſchen
Reiches vor ſich gehen werden. Deutſchland tritt da
mit wieder als gleichberechtigter und als gleichgeſchätzter
Machtfaktor in den Kreis der Nationen ein, die endlich zu
geben mußten, daß ſie ohne uns nicht zu Rande kommen
in der neuen Welt, die ſie in Verſailles geſchaffen haben.
Dieſes Zugeſtändnis bedeutet für uns den wertvollſten
Aktivpoſten in der neuen Jahresbilanz, mit deren Auf
ſtellung wir nunmehr zu beginnen haben Dr. Sy.

Neujahrsempfänge beim
Reichspräſidenten.

Neujahrserlaß an die Wehrmacht
Berlin, 1. Janugn

Wie alljährlich zu Neujahr, empfing der Reichsprä
ſident das Diplomatiſche Korps zum Austauſch von Glück
wunſchadreſſen. Von der Reichsregierung nahm Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann an dem Empfang teil,
während Reichskanzler Dr. Luther erſt am 7. Januar nach
Berlin zurückkehren wird. Bach die Reichsregierung ſowie
die Staatsſekretäre haben dem Reichspräſidenten ihre
Glückwünſche übermittelt.

Der Reichspräſident und der öſterreichiſche Bundes
präſident haben zum neuen Jahr Glückwunſchtelegramme
gewechſelt. Der Bundespräſident wünſcht in ſeinem Tele
gramm, daß die bedeurſamen Abmachungen des vergange-

nen Jahres, die von der ganzen Welt erwarteten Folgen
bald zeitigen und auch dem deutſchen Volke eine ſchöne
und friedliche Zukunſt eröffnen. Der Reichspräſident er
innert in ſeiner Antwort an die treue Kameradſchaft beider
Länder und wünſcht, daß das Jahr 1926 für Sſterreich
ein Jahr der Kräftigung und des weiteren Aufſtieges
werden möge

Reichspräſident von Hindenburg richtete an die Deut
ſche Wehrmacht folgenden Neujahrserlaß:

An die deutſche Wehrmacht!
Der deutſchen Wehrmacht entbiete ich zum neuen

Jahre meine herzlichen Wünſche. Jch habe im vergangenen
Jahre das hohe Maß ihres Könnens mit Freude feſtge-
ſtellt. Jch wünſche ihr, daß ſie unter bewährter Führung
fortſchreiten möge in ihrer Aufgabe, unſer Vaterland zu
ſchützen.

Der Reichspräſident: gez. von Hindenburg.
Der Reichswehrminiſter:? gez. Dr. Geßler.

GStreſemann zur Außenpolitet.
Wiedererlangung einer anerkannten Stellung unter

den Mächten
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann veröffent

licht zur Jahreswende einen längeren Artikel, in dem er
u. a. ſchreibt: Den Vorwurf der Paſſivität wird man
der deutſchen Außenpolitik insbeſondere hinſichtlich des
vergängenen Jahres nicht machen können. Lehtert Endes
wird erſt die kommende Entwicklung darüber entſcheiden
können, ob der Zeitpunkt der deutſchen Jnitiative richtig
geweſen war.

Daß der weitere Weg Deutſchlands bei ſeinem Zu
ſammenwirken mit den führenden Mächten des Völker
bundes ein dornenvoller ſein wird, daß jeder Schritt
vorwärts nur erkämpft werden kann im Kampfe gegen
Voreingenommenheit und andersgeartete Einſtellung, iſt
klar. Aber wer den Weg verfolgt, der nach Locarne ge
führt hat, wird nicht beſtreiten, daß die zurückgele e
Strecke zur Wiedererlangung einer anerkannten Stellung
unter den Mächten richtig geſehen doch eine verhältnis-
mäßig raſche und zielbewußte geweſen iſt.

Angeſichts des vollkommenen Zuſammen
brechens des inneren Kredits iſt es für eine
Generation notwendig, ausländiſche Mittel in Landwirt-
ſchaf und Induſtrie ſtrömen zu laſſen. Dieſe Mittel hätten
wir niemals bekommen ohne eine internationale Löſung
der Reparationsfragen. Die Unterlegenheit vieler euro
päiſcher Staaten gegenüber den großen durch den Welt
krieg nicht geſchwächten anderen Erdteilen legt den Ge
danken wirtſchaftlichen Zuſammenwirkens nahe, der auf
politiſchem Frieden aufgebaut werden muß.

Es iſt die Frage aufgeworfen worden, oh man
größere außenpolitiſche Erfolge intt einer Linksmehrheit
oder einer Rechtsmehrheit erreichen könne. Je größer die
Mehrheit, die ſich hinter die deutſche Außenpolitik ſtellt,
je ſtärker in der Welt der Gedanke lebendig iſt, daß das
deutſche Volk nach den Folgen des verloxenen Krieges
und der Erſchütterung der Revolution ſich wieder zu
einem Deutſchland zuſammengefunden hat, daß die Frage
ſeiner Lebensintereſſen keine Parteien kennt, umſo ſtärker
wird Deutſchlands Außenpolitik ſein können.

Heutſche Aemter beim Pöllerhund

Erklärungen Dr. Streſemanns
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann nahm in einer

Preſſebeſprechung Gelegenheit, ſich zu dem ſeit einigen
Tagen ſcharf tobenden Streit um die angeblichen Schritte
zu äußern, die von einigen deutſchen Parteien unternom-
men worden ſein ſollten, um die bei Gelegenheit des Ein
tritts Deutſchlands in den Völkerbund zur Verſügung
ſtehenden Stellen zu beſetzen.

Dr. Streſemann führte aus, er hoffe, daß ſeine
Ausführungen dieſer unerquicklichen Auseinanderſetzung,
die dem allgemeinen Intereſſe höchſt abträglich ſei, ein
Ende machen werden, und fuhr dann fort: „Wie ſich eigent
lich von ſelbſt verſteht, beſchäftigen ſich Genſer Völker
bundkreiſe bereits ſeit längerem auf das lebhaſteſte mit der
Frage der Anſtellung Deutſcher nach erfolgten Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund Bereits Anſang De
zember hat die hierfür maßgebende Stelle dem deutſchen
Vertreter in Genf vertraulich beſtätigt, daß das General
ſekretariat der deutſchen Mitarbeit lebhaftes Intereſſe ent
gegenbringe, aber zugleich darauf hinweiſe, daß die Be
ſehung der einzelnen Stellen ſpäteren eingehenden Erörte
rungen vorbehalten bleiben müſſe. Das Auswärtige Amt



dieſes Wort mußte ſie nachdenken.

hat dieſe Mitteilung nach Lage der Dinge auch ſeinerſeits Reiſe veranlaßt habe. Weder Briand no ginlevé gabenvertraulich behandelt. auf die No t r Erwerbsloſen und Kurzarbeiter auf i eine direkte Antwort. g wie
Deſſenungeachtet iſt offenbar eine ganze Reihe von hingewieſen Sie verlangen bei dem bedrohlichen Steigen Der Miniſterpräſident vegnügte ſich mit der Feſt dem

bis ins einzelne gehenden Löſungsverſuchen und Perſongl- der Grwerbsleſenziffern ſofortige aus reichende ſellung, daß Ab- el Krim am Boden liege und In
vorſchlägen vereits in erhebliche Umfange in Kreiſen, die Hilfsmaßnab men var allem Einführung der Kurz Frankreich kein Intereſſe daran habe, durch Eröffnung von erſte
zum Volkerbundſekretariat in Beziehungen ſtehen, zur Akbeiterunterſtützung, verbeſſerte Vereitſtetung von Not Friedensverhandlungen ſein Preſtige zu ſtarken Die fran ſein
Diskuſſion geſtellt worden. ſtandsarbeiten Und Vereinfachung des Juſtanzenzuges bei Zyſiſche Regierung behalte es ſich vor, ſelbſt den Augenblick Na

Hieraus erklärt ſich die durch das Wolffſche Tele r Prüfung en Anträgen, ferner Uberprüfung der ur Eröffnung von Verhandlungen zu beſtunmen Der al
graphenbureau der Offentlichteit bekanntgegebene War Unterſtütz ungaſäte mit dem Kiet der Erhöhung und Aus Sariſer Reiſe des Hauptmanns Canning habe nur die gew
nung der maßgebenden Stellen des Volkerbundſekre Sleich zwiſchen den einzelnen Wirtſchaftsgebieten. Abſicht zugrunde gelegen, einen Preſſefeldzug ins Mit
tariats, daß die Nichteinhaltung des offiziellen Weges Die Erſtattung der Beſatzungsſchäven. Werk zu ſetzen. Canning hat verſucht, mit der Unter ſone
lediglich u Schwierigkeiten für alle Veterligten führen In der Frage der Entſchädigungsverfahren für Be ſtützung ſchlecht inſormierter Perſönlichkeiten einen Druck
müſſe. Wir haben die Mitteilung der durch dieſes Vor hungsſchäden wird ſich das Reichskabinett demnächſt auſ die franzöſiſche Regierung auszuüben. Die Friedens t ſchi
gehen verurſachten Beunruhigung als einen Beweis der ſt einem Referentenentwurf beſchäftigen. Die äußerſte bedingungen, die Canning im Auftrage Abdeel-grim- Eile
Lohalität des Generalſekretariats aufgeſaßt, der die Ab ſompligierte Materie wird dazu führen, daß der Entwurf überbracht habe, ſeien Unannehmbar, weil ſie Sia
ſicht zu verſtändnisvoller Zuſammenarbeit in der Zukunft nnähernd 70 Paragraphen umfaſſen dürfte. Zurzeit wer Grenzen vorſehen, die das franzöſiſche Einflußgebiet be en
beſtätigt. Auch von dieſer vertraulichen Mitteilung, deren den bekanntlich aus drei Quellen Entſchädigungen ge drohen, und weil Abdel-Krim die Anerkennung als Emir ver
Authentizität entgegen anderslautenden Meldungen der ſeiſtete 1. aus dem Okkupationsleiſtungsgeſetz, 2 aus der ſordere. Man mache von den Gruben des Rifgebietes viel
letzten Tage in keinen Zweifel gezogen werden lkann, iſt Kerordnung über Sonderverfahren und 3. aus dem ſo u viel Aufhebens, die AbdelKrim nicht verpachten könne.
ſelbſtverſtändlich ſeitens des Auswärtigen Amts weder Kenannten Härtefonds. Es dürfte das Beſtreben veſtehen, Würde er jedoch als Emir oder als Bevollinächtigter des
der Preſſe noch ſonſt irgendeiner Stelle Mitteilung ge hHſer zu einer Vereinheitlichung zu gelangen. Auch die Rifgebietes anerkannt werden, dann wäre e Lage einemacht worden. Es iſt unverſtändlich und bedarf noch der och gus der Ruhrkampfzeit ſtammenden Fälle werden andere. Das ſei mit ein Grund geweſe, weshalb man
Aufklärung, wie der ſozialiſtiſche Preſſedienſt angeblich in wohl in dem Geſetz eine endgultige Regelung finden. mit Hauptmann Canning nicht verhandelt habe. Daraufder Lage war, von einem entſprechenden Telegramm der wurden die Kredite angenommen geſtdeutſchen Vertretung in. Genf Mitteilung zu machen. Keine Rückgabe von Eupen und Malmedy. nz 3 z Der Korreſpondent des „Journal des Deébats“ in altDie Beunruhigung der öffenklichen Meinung Hrüſſel dennentert des Hernch daß die belgiſche Regie Türkiſche Truppenverſtärkungen bei Moſſul

nötigte uns zu einer Stellungnahme und die Veröffent- rung den Gedanken erwogen habe, Eupen und Malmedy Eine kuürkiſche Diviſton in Diarbekirlichung des Sozialiſtiſchen Preſſedienſtes zu der bekannten gegen gewiſſe finanzielle Zugeſtändniſſe an Deutſchland Koch einer Agenturnelpung aus Bagdad iſt in Dir in
Mitteilung vom 29. Dezember. Außer dieſem Kom zurückzugeben. Dieſe Jdee ſei vielleicht in den Köpfen et 520 nun e Meiſe ga tn ung r n n e
muniqué habe ich Anlaß genommen, dem Chefredakteur einiger velgiſcher Finanzleute aufgetaucht, von der bel r i engliſche Mei e ch von Moſſul, eine
des Vorwärts gegenüber perſönlich unter Klarſtellung des giſchen Regierung aber ſei ſie niemals in Betracht ge en e M helee i mee Von W Mvſſitl n
obigen Sachverhaltes zu erklären, daß dem Auswärtigen zogen worden. an per ver Seree en Zele u Kurt Be hAmt Schritte der Sozialdemokratiſchen Partei in Sachen Belgien ſo l b e e Kennmi v eBeteiligung Deutſcher im Völkerbundſekretarigt nicht gen ſt wieder in Angora eingetroffen. Er begab ſich ſofort zu
bekannt ſeien. Was das Zentrum anlangt, ſo verweiſe X Verminderung des belgiſchen Heeres. In der Kam Muſtapha Kemal. um über die Genſer und Pariſer Be n
ich auf die bekannte Erklärung des früheren Reichskanzlers mer wurde das neue Militärgeſetz mit 119 gegen 10 Stim ratungen Bericht zu erſtatten n
Marx. Aus dem Zuſammenhange ergibt ſich, daß der men angenommen. Das ſtehende Heer beträgt danach Im Moſſulgebiet unterhält die Sürkei gegenwärtig
deutſche Vertreter in Genf lediglich in Wahrnehmung 77300 Mann, was eine Verminderung um 5300 Mann eine Truppenſtärke von 80 000 Mann während die Trup
ſeiner ihm obliegenden Verpflichtungen gehandelt hat. In bedeutet. Für die Infanterie wird die Dienſtzeit von penmacht der Briten im Moſſulgebiet höchſtens 12 000 u
übrigen wird bereits aufgefallen ſein, daß die Mitteilün- zwölf auf zehn Monate und für die techniſchen Truppen Mann, davon dreiviertel Jnder, beträgt. die allerdings
gen gewiſſer rechtsſtehender Blätter mit der Meldung des von dreizehn auf zwölf Monate herabgefetzt. ſtark mit Auſtſtreitkräften ausgeſtattet ſind. Sollte es zu 5
deutſchen Generalkonſuls inhaltlich nicht übereinſtimmen. Aus Jn und Ausland einem türkiſch-engliſchen Krieg kommen, was allerdings be

Das Zentralorgan der Sozialdemokratiſchen Partei noch immer von kürkiſcher Seite beſtritten wird, ſo wäre nhat trotz der Aufklärung ſich nicht geſcheut, zu behaupten, Berlin. Aus Anlaß des Jahreswechſels hat zwiſchen das Kampfgebiet für die Engländer recht ungünſtig, da
daß die dienſtliche Meldung des Generalkonſuls Aſchmann Reichspräſident von Hindenburg und dem Bundes die Türken in dem offenen Flachlande ihre zahlenmäßige i
Schwindel ſei, daß der Generalkonſul bei einer h e e heſ ee Hainiſch ein herzlicher Telegrammwechſel ſtatt Hberlegenheit voll zur Geltung bringen könnten. g

innerpolitiſchen Hetze mitgewirkt hahe und daß Beamte r a e ndes Aue hngen Amtes die gleiche Schuld träfe. Ich Nünchen. Der Välkiſche Kuriert as er emer. Verzw ifeite Schlacht
F teilt mit, daß er das Erſcheinen als Tageszeitung bis auf er wer emuß dieſe wnerhörte Verdächtigung, für welche weiteres einſtellt. Es ſoll der Verſuch gemacht werden, a ze e en en in eng ne n ten et den „Völkiſchen Kurier“ als Wochenſchrift e an der „Großen Mauer“.

erbracht werden kann, mit Entrüſeung und ler n Bern. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat den Völkerbund ß vſchiedenheit zurückweiſen. Mit ebenſolcher Ent wiſſen laſſen, zu die wen nichts Maer eine Teil N eine E r o g es ſchaängtſ o in S.
ſchiedenheit aber muß ich den Verſuch verſchiedener Blätter nahme Rußlands an der Abrüſtungskonferenz Zwiſchen den Streitkräften Tſchangtſolins und Feng
der Rechtspreſſe ablehnen, die ofſizielle Auslaſſung in Genf einzuwenden habe. Die Beziehungen zwiſchen der yuhſtangs iſt es in der Nähe von Schanhaikwan, an der
des Auswärtigen Amtes in einem Sinne auszulegen, der Schweiz und Rußland ſind eunhe durch die Ermordung Stelle, wo die Große Mauer an der Meeresküſte endet, zu
ihrem Wortlaut und Inhalt nicht entſpricht, und zur Be Wörywitis in der hen e r ale le g n verzweifelten Schlacht gekommen. Marſchall Tſchang
gründung ihrer Behauptungen heranzuziehen, daß die London. Daily Herald« meldet M. iſt in der Mandſchurei Sieger und ſendet jetzt Verſtärkun-S krankung erfordere unbedingt in einigen Wochen eine ch ver t CSozialdemokraten in Genf Verhandlungen über die Be Opera tion Die Vorbereitungen für die Vertretung gen nach en eigen ichen hing.

fetzung der Genfer Stellen beim Sekretariat geführt haben. Muſſolinis ſelten bereits getroffen Ein Triumvirat ſolle die e n en eneree n eng
Einberufung des Auswärtigen Ausſch uſſes. en für den 31. Dezember angeſetzte Volks auf Schanhaikwan Provinz Dſchun etwa 150 Meilen M

Ich werde unverzüglich an den Vorſitzenden des Aus Zahlung in Polniſch Sverſ leſen wurde plötzlich nordöſtlich von Tientſin) vor Eine andere von Dſchang S
wärtigen Ausſchuſſes des Reichstages herantreten und ihn a b geſ agt. Man nimmt an, daß die Zahl der Deutſchen ſo Armeen rückt in weſtlicher Richtung auf Jehel (in der e t i
itten, den Ausſchuß n der e dieſer e groß iſt, daß man auf polniſcher Seite die Zählung ſcheut e ne e a re e le J 1
der Frage vefaſſen kann. Auf dieſe Weiſe wird den Per vor. Fengyuhſiang zieht ſeine Truppen ſchnell in Richtung lfönlichtetten, die gegen das Auswärtige Amt Veſchutdi 450 Millionen Marokkokredite bewilligt. Auf Kalgan un nen n nd
gungen erhoben haben, Gelegenheit gegeben werden, ihre Das Friedens bot Abd el 170 Meilen nordweſtlich von Dien ſin) zurück. Die ſen h
Anklagen zu begründen und ihr Beweismaterial vorzu angeboten ims abgelehnt. bahnverbindung zwiſchen Tientſin und Peking iſt wieder S F
kegen. Dieſe Erörterung wird mir einen erwünſchten Au Die Marvkkokredite in Höhe von 450 Millionen wur unterbrochen. Die Meldung fügt hinzu das Schickſal der S h
laß geben, die Verwaltung der mir unterſtellten Behörde den mit erhobenen Händen angenommen. Der Abſtim- gegenwärtigen chineſiſchen Regierung hänge davon ab, ob 9
zu rechtfertigen und die Grundloſigkeit der gegen ihre Be nung ging eine Debatte voraus, in der die Marokkopolitik Feng Herr der Lage bleiben könne e S 4
amten erhobenen Anſchuldigungen klarzukegen. der Regierung ſcharf kritiſiert wurde. Es wurde S e enamentlich auf die ſchlechte Finanzlage Frank Die Sturm Und Hochwaſſerkataſtrophe e aPolitiſche Rundſchau. re ich s hingewieſen, das ſich nicht den Luxus einer oſt henſiter Waſſer e e

ſpieligen Expedition leiſten könne. U. a. ſtellte der Abg. Höchſter Waſſerſtand ſeit Jahren. Störungen
Deutſches Reich. en weiter die Frage an die Regierung, ob ſie ihre im Eiſenbahnverkeyr.riedensvorſchläge vom Juli aufrechterhalte. Die Ab Während vom Oberrhein und von der Moſel einGewerkſchaftsappe an die Regierung. lehnung Briands, den Hauptmann Canning zu empfangen, Fallen des Waſſers nene wird, ſind die n des

Die Spitzenverbände der Gewerkſchaften haben zum ſei um ſo merkwürdiger, als der Generalreſident von Mittel und Niederrheins noch nicht zum Stillſtand geJahresſchluß noch einmal dringlich die Reichsregierung Marokko den engliſchen Hauptmann zu ſeiner Pariſer lanat. 1
Z r

z War ſie es nicht auch? Für ſie gab es keine Freude Tiſch und ſervierte ihr gleichfalls von den Vorgerichten und SVom Glück vergeſſen. nur Sorgen! Für ſie blühten keine Blumen, ihre S der Suppe.
Roman von Fr. Lehne. e vergehen. Man verwehrte ihr, i i „Mit dem änderen wird's halt wohl noch eine Weile

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten n en zu an und eingeengt war ſie durch tauſend et Baroneſſe, meinte Melly, „bis jeder Gang ſer S
ä rte. e i ihre Arbeit beiſeite. ückſichten des Standes. viert ſtWie n e h e n e Es ſiel ihr ſchwer ihre Armüt zu tragen, als verarmte „Fitte bemühen Sie ſich nicht mehr, Melly, ich bin

Die arme Kranke mit dem ſo reichen Herzen an jeden Adelige, die nach außen hin, dem Schein, noch ſo viel zu er ter Gr donue s e en ſi
dachte ſie, ihm etwas Gutes zu tun. Beinahe ſchämte ſich opfern haben e e e Freundin vor mit ihrerGwendoline ihrer eigenen rebelliſchen, unzufriedenen Ge Wie oft hatte ſie ſchon gedacht gehe fort, frage nach eng wohlklingenden Stimme von Fritjof und Jnge z
danken, wenn ſie ſich mit Johanna verglich. niemand. zimmere dir dein Leben ſelbſt nach deinem Wil org.

Ein leiſes Klopfen ſchreckte ſie aus ihren Sinnen. Sie len! die Kraft hätte ſie ſchon dazu gehabt, aber die Sie merkten nichts vom Feſte kaum, daß ein ver
ging nach der Tür. Malte ſtand draußen im Frack Mutter hielt ſie doch zurück deren bleiches, verhärmtes lorener Muſikton zu ihnen drang. n9 äft J ſchen Antlitz in ſolchen Stunden ſlehend und ſchmerzvoll vor ihr Allmählich wurde Hanna müde. Durch die ſtille Abend

„Darf man eintreten oder ſchläft Jeannettchen? J r 1 a mfragte er. ſtand, und ergeben ließ ſie die gefeſſelten Hände wieder luft tönte hell und ſaſt feierlich der Schlag der Turmuhr,
Aber Malte wehrte ſte. ſinken, die ſchon bereit geweſen wären, mit einem Ruck die S. elfte e e er eGwendoline war ſehr überraſcht ihn zu ſehen. Ketten zu ſprengen ach zärtlichem Abſchied l e er voSei ohne Sorge ich komme mit hoher Erlaubnis!“ Und dann ſtahl ſich in ihre Gedanken ein ernſtes ſym Als ſie die breite, mit rotem Plüſchläufer legte re S

ſagte er ungeduldig, „na, wie iſt s, ich hab nicht viel Zeit pathiſches Männergeſicht mit dunklen, zärtlichen Augen, zur Hälfte hinuntergeſchritten war wurde die Tür zum
Hanna hatte ſeine Stimme gehört. d e Sehnſucht erfaßte ſie nach dieſen Speiſeſaal geöffnet und ihr e Malte kam luſtig
„Malte!“ rief ſie freudig und richtete ſich guf, „o, das e on n u plaudernd mit einem Offizier in Artillerieuniform heraus

iſt nett, daß er an mich denkt!“ ab es wohl einen Weg zu ihnen in Er konnte ſie nicht gut überſehen obwohl er das am liebſtenMalte drängte ſich ohne weiteres an Gwendoline vorbei, „Hab ich denn geſchlafen Gwendoline?“ rn getan hätte, nach ſeinem Heſichtsausdruck zu ſchließen er
ging auf Hannga zu, küßte ihre Hand und legte ein duften Hannas leiſe, ſüße Stimme ſchreckte ſie aus ihren Träu Offizier ſtutzte bei ihrem Anblick ſie verlangſamle unwill
des Veilchenſträußchen auf die ſeidene Decke ihres Bettes. men Sie drehte die grüngeſchirmte elektriſche Stehlampe kürlich ihre Schritte und ſah ihn an. Das war das war

damit Sie heute Abend immer an mich denken an, ſo daß ein gedämpftes Licht im Zimmer herrſchte, und doch ihr „Leutnant“, wie ſie in ihren heimlichen Gedan en d
ſagte er innig, ſie mit ſeinen ſchwermütigen Zigeuneraugen wandte ſich lächelnd um. den Offizier nannte der ihr faſt täglich begegnete. d

anfunkelnd. h „Freilich, Hannerl, du haſt geſchlafen, und wie gut „Nun, Gwendoline, willſt wohl heim? rief Malte in
Trotz der Dämmerung bemerkte Gwendoline wohl die Jch habe mich gefreut über deinen geſegneten Schlummer. gezwungen luſtigem Ton dann ſtellte er vor „Herr Ober i

roſige Glut und die Freude, die Hannas Geſichtchen ver „Er hat mich recht geſtärkt, und nun hab ich Hunger leutnant von Kronau meine Schweſter, die in ihrer 9
klärten. bekommen, einen wahrhaften Hunger! b etwas übrig Herzensgüte auf das Feſt verzichtet hat, um der jüngeren,

Finſter, wie in körperlichem Schmerz, zogen ſich ihre iſt von den guten Sachen, die unten ſerviert werden plötzlich unpäßlich gewordenen Tochter des Hauſes Geſell
Augenbrauen zuſammen. Was für ein frivoles Spiel lachte ſie vergnügt, „man hat uns, ſcheint es, vergeſſen ſchaſt zu leiſten
trieb da Malte mit Hanna? Gwendoline klingelte und gab dem nach einer geraumen Der Offizier trat einen Schritt näher „Geſtatten Sie, n

Drittes Kapitel. Weile erſcheinenden, erhitzt ausſehenden Stubenmädchen Baroneſſe, daß ich Jhnen meine Bewunderung ausſpreche: J e
Es war bereits acht Uhr vorbei. Hanna ſchlief ſchon Auftrag für Hanna etwas zu eſſen zu bringen. ein ſolches Opfer

ſeit mehr als einer Stunde gut und ſeſt, und getreülich „Män hat ſich eben zu Tiſch geſetzt!“ berichtete Melly. „O vitte, Herr von Kronau, das war kein Opfer für e
bewachte Gwendoline dieſen Schlummer. Sie ſaß in Hannas „Jeſſes, war das a Hetz mich und wenn es eins geweſen wäre Hanna Likowski dweichen Lehnſtuhl und hing ihren Gedanken nach. „Vom Dann brachte ſie ein Schüſſelchen Kaviar und einen iſt es wert, daß ihr Opfer gebracht werden entgegnete ſie
Glück vergeſſen hatte Hanna vorhin geſagt, und über Teller Fleiſchbrühe für Hanng, die ſich ihr Abendeſſen gut mit ihrer ſchönen, dunklen Stimme, die ihn überraſcht auf

ſchmecken ließ. Für Gwendoline deckte das Mädchen den horchen ließ. (Fortſ. folgt.)



gleicht das breite Saaletal einem See.

Der Höchſtſtand des Hochwaſſers von 1924 iſt in Neu
wied bereits ſtark überſchritten, und die Flut nähert ſich
dem Stande desjenigen von 1920. Die Lage iſt troſtlos.
Jn großen Teilen der Stadt ſteht das Waſſer bereits im
erſten Stock. Auf dem Eiſen und Walzblechwerk Raſſel
ſtein im Wiedtale iſt durch Staudruck des Rheines das
Martinswerk vollſtändig unter Waſſer geſetzt, ſo daß
zahlreiche Arbeiter beſchäftigungslos
geworden ſind. Durch das Hochwaſſer allein ſind nach
Mitteilung der Kreisverwaltung bisher über 3000 Per
ſonen erwerbslos geworden.
An der Saar, Sauer und Obermoſel hat das Waſſer
ſchlimm gehauſt. da die Leute auf das plötzlich eintretende
Steigen der Flüſſe nicht vorbereitet waren. Ganze
Ställe, teilweiſe mit Vieh, ſind abgetrieben worden. Der
ganze Talkeſſel bei Ehrang hat ſich in einen rieſigen See
verwandelt.

Staatliche Notſtandsaktion.
Die preußiſchen Miniſter des Jnnern und der Finan

zen haben zur Linderung der erſten Not der durch das
Rheinhochwäſſer Geſchädigten dem Oberpräſidenten in
Koblenz einen Betrag von 500 009 Mark zur Verfügung
geſtellt. Der Oberpräſident von Koblenz iſt mit der Durch
führung der inzwiſchen eingeleiteten ſtaatlichen Notſtands-
aktion betraut worden.

Die Edertalſperre übergelaufen.
Die Edertalſperre iſt infolge des enormen Waſſerzu

fluſſes übergelaufen und hat die Fulda in einen reißenden
Strom verwandelt, der die Uferländereien zum Teil auf
weite Strecken überflütete. Die Fulda iſt in die tiefer ge
legenen Teile der Stadt eingedrungen. Die Eiſenbahn
verbindung zwiſchen Kaſſel-Oberſtadt und Bettenhauſen
wird durch Pendelbetrieb aufrechterhalten. Jn der Um
gebung der Stadt Fulda hat ſich ein mächtiger See ge
bildet, der die Niederungen weithin unter Waſſer ſetzt.
Auch die obere Weſer, die Dieinel und die Lahn ſind in
folge der Schneeſchmelze rapide geſtiegen und vielfach
über die Ufer getreten.

Verkehrsſtörungen im Harzgebiet.
In Hadersleben auf der Strecke Wegeleben- Aſchers

leben iſt die Selkte Brücke unter einem Güterzug zuſam
mengebrochen. Perſonen ſind nicht verletzt worden. Nach
Abfahren der Wagen ſind die Widerlager reſtlos geriſſen

und es iſt auf ungefähr 20 Meter ein Dammbruch einge
treten. Das Hochwaäſſer hat in Thale und Quedlinburg
unermeßlichen Schaden angerichtet. Jn Jlſenburg gleicht

die Holtemme einer reißenden Flut, die die Jlſenquelle
zu Waſſerſtürzen anwachſen ließ. Dort und auch in
Wernigerode ſind einige kleine Brücken weggeſpült. Meh
rere Häuſer mußten geräumt. werden. Beſonders arg iſt
es in Treſeburg. Rotehütte und Rübeland, wo die Bode
alles überſchwemmt hat.

Hochwaſſer von Saale und Elbe.
Der Waſſerſtand der Saale nimmt weiter zu. Jm
Flußgebiet Kamburg Rudolſtadt überſchwemmt. die
Saale weite Strecken. Zwiſchen Jena und Rudolſtadt

Jn Kämburg iſt
das Hochwaſſer bereits in die Straßen gedrungen. Das
Andaltern des Steigens der Werra hat das Tat zwiſchen
Vacha und Mihla in einen rieſigen See umgewandelt, der
die im Tal gelegenen Häuſer ſtark gefährdet. Die zum

Main führenden Bergflüſſe des Thüringer Waldes dürften
ihren höchſten Stand erreicht haben da die Schneeſchmelze
des Thüringer Waldes beinahe beendet iſt. Auch die Jlm

Forderung von Krediten für die Uberſchwemmungsgebiete.

1925.Die wichtigſten Ereigniſſe des Jahres.
Januar.

Verhaftung der Gebrüder Barmat, und früherer hoher Be
amter der Preußiſchen Staatésbank.

hat einen ungewöhnlich hohen Waſſerſtand zu verzeichnen.

20. Beginn der Räumung des Ruührgebietes. S
28. Tod des ehemaligen amerikaniſchen Staatsſekretärs und

6. Uberreichung der Botſchafternote über die Nichträumung
der Kölner Zone.

8. Löbe wird wieder zum Reichstagspräſidenten gewählt.
Austritt der volksparteilichen Miniſter aus der preußiſchen
Regierung.

14. Bahnkataſtrophe bei Herne: 25 Tote.
17. Dr. Luther wird Reichskanzler.
31. Braun wieder preußiſcher Miniſterpräſident.

Februar.
7. Der frühere Reichskanzler Bauer, der in die Barmat-

Affäre verwickelt iſt, legt ſein Reichstagsmandat nieder.
12. Verhaftung des früheren Reichspoſtminiſters Dr. Höfle
13. Durch eine Schlagwetterexploſion werden bei Dortmund

130 Bergleute getötet.
14. Der in die Barmat Affäre verwickelte Berliner Polizei

präſident Richter wird ſeines Amtes enthoben
21. Rücktritt des preußiſchen Kabinetts Marx, das nur

wenige Tage im Amte wär.
28. Tod des Reichspräſidenten Ebert.

März.
6. Jn den Vereinigten Staaten tritt Präſident Coolidge ſeine

neue Amtszeit an.
9. Reichsgerichtspräſident Dr. Simons wird zum ſtell

vertretenden Reichspräſidenten eriannt.
20. Bei einer Sturmkataſtrophe in Amerika

Perſonen ums Leben.
21. Früherer engliſcher Außenminiſter Lord Curzon ge

ſtorben
28. Bei einem Grubenunglück in Lothringen ſinden 50 Per

ſonen den Tod.
29. Der erſte Wahlgang der Reichspräſidentenwahl endet ohne

Entſcheidung die meiſten Stimmen erhält Dr. Jarres.
April.

1. Bei einer Manöverkataſtrophe auf der Oberweſer ertrinken
79 Reichswehrleute.

14. Jn Frankreich tritt das Kabinett Herriot zurück. Pain-
le veé wird Miniſterpräſident, Caillaux Finanzminiſter.

16. Bei einem Bombenattentat in der Kathedrale zu Sofia
werden mehr als 200 Perſonen getötet und an 1000 ver
wundet.

kommen 2000

20. Plötzlicher Tod des in Haft befindlichen früheren Poſt
miniſters Dr. Höfle.

23. Jm Leipziger Tſchekaprozeß werden drei Todesurteile
gefällt.

26. Generalfeldmarſchall von Hindenburg
Reichspräſidenten gewählt.

29. Früherer preußiſcher Kultusminiſter Häniſch geſtorben.
Mat

2. Jm „polniſchen Korridor“ finden bei einem Eiſenbahn
unglück 30 Perſonen den Tod.

14. Einzug des Reichspräſidenten v. Hindenburg in
Berlin.

13. Der aus dem Hitler-Prozeß bekannte
landesgerichtsrat Pöhner findet bei einem Autounglück den
Tod.

17. Bei einem Grubenunglück im Ruhrgebiet kommen 45 Per
ſonen ums Leben.

23. Amundſen tritt den Flug zum Nordpol an.

wird zum

Juni.
12. Der Stinnes-Konzern gerät in Zahlungsſchwierig

keiten.
18. Bei einem Eiſenbahnunglück in Amerika kommen 48

Deutſchamerikaner, die nach Deutſchland reiſen wollten,
ums Leben.

19. Beginn der Jahrtauſend feier im Rheinland.
20..Amundſen vom Nordpolflug zurückgekehrt. e
29. Das 25jährige Jubiläum der Zeppelinluftſchiff-

fahrt wird durch Feiern begaängen.

Juli. he bayeriſcher Geſandter Graf Lerchenfeld ge
torben.

13. Deutſchfranzöſiſches Wirtſchaftsabkommen für das Saar
gebiet.

17. Annahme des Hypothekenaufwertungsgeſetzes durch den
Reichstag.

Präſidentſchaftskandidaten William Jennings Bryan.
Auguſt

1. Das Ruhrgebiet frei.
8. Annahme der Steuergeſetze durch den Reichstag.

10. Begnadigung des ehemaligen ſächſiſchen Miniſterpräſidenten
Dr. Zeigner.

12. Annahme der Zoll und Amneſtievorlage durch den
Reichstag.

16. Hermannsfeier in Detmold.
19. Eröffnung der Weltkirchenkonferenz in Stockholm.

bayeriſche Ober

25. Befreiung der „Sanktionsſtädte“ Düſſeldorf, Duisburg und
Ruhrort.

September.
2. Beginn der franzöſiſchſpaniſchen Offenſive an der Marokko

küſte.un geonerer Dr. Peter Spahn geſtorben.
4. Das amerikaniſche Rieſenluftſchiff „Shenandoah“ zerſtört;

15 Tote.
5. Jtalieniſches Unkterſeeboot „Venerio“ mit 61 Mann Be

ſatzung untergegangen,
10. Einladung Deutſchlands zur

ſchloſſen.
18, Reiſe des Reichspräſidenten in das befreite Gebiet.
25. Deutſchland nimmt die Einladung zur Konferenz an.

Sicherheitskonferenz be

Oktober.
10. Dr. Hugo Preuß, Schöpfer der Weimarer Verfaſſung

geſtorben.
16. Abſchluß des Vertrages von Locarno.
20. Beginn des Münchener Dolchſtoßprozeſſes.
22. Griechiſches Ultimatum an Bulgarien
26, Austritt der Deutſchnationalen aus dem Reichskabinett.

November.
1. Sowjetkriegskommiſſar Frunſe geſtorben.
3. Abſetzung des Schahs von Perſien

24. Jn Frankreich wird Painlevé wieder geſtürzt.
28. Der Vertrag von Locarno wird im Reichstag angenommen.

Dezember.
1. Der Vertrag von Locarno wird in London unterzeichnet.
5. Rücktritt des Reichskabinetts.
8. ſaee preußiſcher Handelsminiſter v. Möller ge

torben.
10. Jm Münchener Dolchſtoßprozeß wird der Redakteur Gruber

zu 3000 Mark Geldſtrafe verurteilt.
12. Bei einer Schlagwettererploſion in

Menſchen getötet
21. v. Valentini, früherer Chef des Zivilkabinetts Wil

helms II., geſtorben.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 3. Januar.

Sonnenaufgang 85Mondaufgang 820 N.Sonnenuntergang 4 Monduntergang 10 V.
1871 Sieg der Deutſchen bei Bapaume. 1912 Der Dichter

Felix Dahn in Breslau geſt.

Am Eingang
Matth. 6, 10: Dein Wille geſchehe

Wir ſind ins neue Jahr eingetreten. Viel tauſend
Wünſche ſind am Neujahrstage hin und her geflogen. Was
wird davon in Erfüllung gehen Was wird das neue
Jahr uns bringen Freude Leid? Das wiſſen wir
nicht. Aber wir wiſſen, in allem, was geſchieht, wird
Gottes Wille wirken. „Es fällt kein Sperling auf die Erde
ohne euern Vater.“ So fällt auch kein Menſch in Not und
Tod, ohne daß er es will. Das iſt ein ſchwerer Anſtoß
für viele, denen es gegen ihren Willen geht. Und doch
liegt gerade in dem Wort „Gott will es“ allein Klarheit
und Kraft zum wahren Leben.

Amerika werden 68

e

unſer Tun in dieſem Jahr der großen Not.

BNom Glück vergeſſen.
S Roman von Fr. Lehne.

e Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Ich kenne die Dame gar nicht leicht fragend wandteſich der Artilleriſt an Malte.
„Sie hält ſich ſehr zurück wegen eines kleinen körperlichen

Fehlers Doch Sie entſchuldigen mich ſetzt einen Augen
hlick, Herr von Kronau, ich möchte meine Schweſter nach dem
Wagen geleitet und dem Chauffeur Auftrag geben, daß er

ſie gut bei Muttern abliefert, di in der Giſelaſtraße
wohnt! ſagte Malte in ſcherzendem Ton.

Das wußte der Oberleutnant von Kronau bereits, und
beinahe wie ein Blick des Einver öndniſſes war es, den er
mit Gwendoline tauſchte, als ſie, den Kopf freundlich, aber
etwas beſangener, als es ſonſt ihre Art war, gegen ihn nei
gend, an Maltes Arm dem Ausgang zuſchritt. Draußen an
e tommen, ſagte Malte: „Du biſt wohl ganz toll geworden,

LineSoſort löſte ſie ihren Arm aus dem ſeinen und maß ihn
mit kühlem, ruhigem Blick. „Wieſo?“
Nun daß du, als müßte es ſein, ſo ſelbſtverſtändlich
die Treppe herunterkommſt gerade heute, wo du weißt,
daß hier ein Feſt iſt

„Herunterfliegen kann ich die Treppe allerdings nicht!“
lautete ihre gelaſſene Antwort, „oder wünſcheſt du, daß ich,
als deine Schweſter, etwa den Eingang für die Diener
ſchaft und Lieferanten benutze!“

Nun, heute an dem Tag hätteſt du ſoviel Takt haben
ſollen, dich möglichſt unauffällig zu drücken; wenn man
nicht zu den offiziellen Gäſten gehört, löſt das immerhin
ein etwas peinliches Gefühl aus beſonders in deinem
ſchäbigen Koſtüm.“

„Dafür biſt du umſo eleganter mit einem ſprechen
Den Blick muſterte ſie ſeinen tadellos ſitzenden Frackanzug

und die weit ausgeſchnittenen Lackhalbſchuhe.
Angeduldig zuckte er die Achſeln.
„Wenn nun noch mehr Gäſte gekommen wären?“
„Dann hätteſt du ihnen gegenüber ja ruhig die gleiche

Erklärung für meine Anweſenheit geben können wie Herrn
von Kronau

„Ach der Bombenfritze warf er ein, und leiſe Ge
ringſchätzung ſprach aus ſeiner Stimme.

„Du am allerwenigſten biſt berechtigt, mir Mangel an
Takt vorzuwerfen!“ fuhr ſie ruhig fort. „So, jetzt mei
nen Dank für die Begleitung. Du hätteſt wirklich nicht
nötig gehabt, dich meinetwegen zu bemühen! Gute Nacht!“

Ohne ihm die Hand zu geben, ſtieg ſie in das harrende
Auto, auf deſſen Sitz ein für ſie beſtimmter Korb mit aller
lei guten Sachen ſtand.

Verſtimmt war Malte zurück ins Haus gegangen, ver
ſtimmt wie immer, wenn er mit der Schweſter zuſammen
war. Das wußte der Himmel, wie es kam, ſtets entwickel
ten ſich Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihnen!

Er fand Blanka Likowski im Geſpräch mit Axel Kronau
und bemerkte, wie ſie dem Artilleriſten ſchöne Augen
machte Das ſteigerte ſeine Verſtimmung. Er wollte Blan-
ka erringen, er brauchte ihren Reichtum, um ein Leben
führen zu können, wie es ihm behagte; zu ernſter Arbeit
war er nicht geſchaffen. Er trat auf Blanka zu.

„Gwendoline iſt fort ſie trug mir viele Grüße für Sie
auf, Blanche

Das junge Mädchen ſetzte den Fächer in Bewegung.
„Zu ſchade, daß Gwendoline durch Jeannettes Eigen

ſinn nicht hat hier ſein können!“
Dann holt ſie es ein anderes Mal nach, Blanche! Sie

dürfen darum ihr Lachen nicht vergeſſen. Man muß jeden
nach ſeiner Faſſon ſelig werden laſſen

„Jch wußte bisher nicht, daß Sie eine Schweſter haben,
Baron nahm Kronau das Wort.

„Wie Sie geſehen haben, iſt es der Fall leider!“ Er
ſeufzte humoriſtiſch. „Mein Fräulein Schweſter iſt ein
wenig ſchwierig! Wir zwei beide ſtellen das hübſche Bild
dar: Hund und Katze!“

Blanka mußte über die Art lachen, mit der er das vor
brachte und was er für drollige Augen dazu machte!
Amüſanter war er entſchieden als alle anweſenden Herren

amüſanter und feſcher.
Keiner machte eine ſo tadelloſe Figur im Frack wie er

dazu das hübſche Bubengeſicht o, verliebt war ſie
ſchon in ihn aber heiraten, nein! Sie hätte gar keine
Vorteile durch die Verbindung mit ihm gehabt die Fa
milie galt nichts mehr, hatte nirgends mehr Einfluß
und Malte von Reinhardt war obendrein nichts und
hatte nichts!

Sie war viel zu ehrgeizig und herzenskalt, um nicht alle
Vorteile und Nachteile gründlich zu prüfen!

Da war der Oberleutnant Axel von Kronau doch ein
anderer Mann! Sie hatte ihn im Faſching auf einem
Wohltätigkeitsſeſte kennen gelernt, und der ſchlanke, ernſte,
brünette Mann gefiel ihr außerordentlich, ſo daß man
ihn einlud.

Sie hatte ihn ſich heute als Tiſchherrn gewählt und bot
ihre ganze Liebenswürdigkeit auf, ihn aus einer gewiſſen,
ihr wohl merklichen Reſerve zu locken. Er ſtammte aus
einer alten, ſehr vornehmen Offiziersfamilte. Er war nicht
vermögend; vielleicht hielt ihn darum ſein Stolz zurück,
ihr derart huldigend zu nahen wie die anderen Herren,
kombinierte ſie denn ſie wär wirklich keine unangenehme
Zugabe zu ihrer großen Mitgift in Gedanken betrachtete
ſie Johannas Vermögen mit als das ihre.

Mehr als einmal überzeugte ſie ſich durch Blicke in den
Spiegel, daß ſie gerade heute abend beſonders gut ausſah.
Das enge, weiße, ſilbergeſtickte Seidentüllkleid mit dem
ſchmalen Zobelſtreiſen am Halsgausſchnitt und am Rock
ſaum war ſehr kleidſam für ihre ſchlanke, ſchicke Figur und
für das pikante Geſicht mit den braunen Augen Und dem
dunklen ſehr modern friſierten Haar, das ſie mit einem
Reiher in Brillantagraffe geſchmückt hatte.

Die Tafel war aufgehoben. Jn den eleganten, ſehr
modern eingerichteten Räumen ſtand oder ſaß man plau
dernd in Gruppen umher mit dem ſatten, genießenden
Behagen, das ein gutes Diner oder Souper verleiht.
Schöne Frauen und Mädchenaugen funkelten wetteifernd
mit dem Glanz der Brillanten. Jn der Luft ſchwebte der
Geruüch feiner Parfüms, der die zarten Düfte der Blumen,
die in verſchwenderiſcher Fülle die Tafel und die Räume
ſchmückten, verdrängte.

e Fortſetzung folgt.

daß Gottes Wille geſchehe durch
Es wird kein



leichtes Jahr, aber dann wird es trotz allem ein gutes

Jahr werden. P. H. P.I Frühlingswetter zur Jahreswende. Die ungünſtige
Wettervorherſage für die Weihnachtsfeiertage hat ſich in n

e Blutvergiftung einſtellte.
v Erſt ſchien es, als ſollte aber derartig, daß ſich eine Ueberführung in die Göttinger

am zweiten Weihnachtstage ein Kälteeinbruch die milde

vollſtem Umfange erfüllt. Die ſchlimmſten Erwartungen
wurden ſogar noch übertroffen.

Wetterperiode abſchließen, doch ſchon am gleichen Tage
trat ein neuer Weiterumſchlag ein, der die furchtbare Hoch-
waſſerkataſtrophe einleitete. Die Erwärmung nahm von
Tag zu Tag weiter zu. Am Mittwoch wurden in Berlin 15,
in München ſogar 17 Grad Wärme gemeſſen. Für die
Jahreswende ſind das ungewöhnliche Temperaturen. Die
Tagesdurchſchnittstemperaturen lagen 7 bis 8 Grad über
den Normalwerten. Die Regengüſſe brachten
ordentlich ſtarke Niederſchlagsmengen, die zuſammen mit
der Schneeſchmelze in den Gebirgen zu einem ſchnellen An
ſchwellen des Hochwaſſers führten. Hervorgerufen wurde
das Kataſtrophenwetter durch umfangreiche
wirbel, die vom Ozean her ſich der Nordſee näherten und
dann nördlich an uns vorüberzogen. Da die Wirbeltätig-
keit auf dem Ozean noch nicht abgeſchloſſen iſt, muß man
auch für die nächſten Tage mit einer Fortdauer des ſtark
veränderlichen Wetters rechnen.

I Die Ausbildung ſchulentlaſſener Mädchen. Auf Grund
von Rußerungen, die auf eine Rundfrage eingegangen
ſind, bezeichnet es der preußiſche Miniſter für Handel und
Gewerbe in einem Erlaß als erwünſcht, daß ſchulentlaſſene
Mädchen, die auf dem Gebiete der Schneiderei,
Putzmächerei und dergl. für Zwecke des eigenen Be
darfs Kenntniſſe und Fertigkeiten erwerben wollen, als
Schülerinnen nur dann von Meiſterinnen angenommen
werden dürfen, wenn in dieſen Werkſtätten Leine Lehr
lin ge gehalten werden. Ausnahmen hiervon können zu
gelaſſen werden, wenn ſich beſondere Härten ergeben wür
den und die Handwerkskammer ſich einverſtanden erklärt.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt weiter mitteilt,
ordnet der Miniſter gleichzeitig au, daß in Fällen der hier
in Frage kommenden Art fortan in die Erlaubnisurkunden
folgende Vorbehalte aufzunehmen ſind: Der Unter
richt darf ſich nur auf die Unterweiſung der Schülerinnen
bei der Herſtellung oder Umarbeitung ihrer eigenen
Kleider oder der ihrer Familienangehörigen erſtrecken;
ferner iſt den Schülerinnen bei der Aufnahme zu eröffnen,
daß die Zeit der Teilnahme an dem Lehrgang nicht auf
eine etwaige ſpätere Lehrzeit an gerechnet wird.

Aſchersleben, 29. Dezember. Sehr großzügig hat die
hieſige Stadtverwaltung auf die Notlage in Handel und
Induſtrie Rückſicht genommen. Die Stadt Aſchersleben
ermäßigt die Gewerbeſteuer vom Ertrage um ein Viertel

außer

Tiefdruck

Bad Grund, 29 Dezember. Wegen eines ſehr harm-
los erſcheinenden Pickels an der Unterlippe mußte ſich der

auf der Grube Hilfe Gottes beſchäftigte Büroangeſtellte
Zimmermann in ärztliche Behandlung begeben, da ſich eine

Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich

Klinik als notwendig erwies Hier erlag der in den beſten
Lebensjahren Stehende bereits nach einigen Stunden der
Blütvergiftung.

Golßen, 29. Dezember. Eine kurz vor Weihnachten
in unſerer Stadt ſtattgefundene Hochzeitsfeier fand leider
einen tragiſchen Abſchluß. Der hier beſchäftigte 23 Jahre
alte Willi Kockro machte in ſeiner Wohnung gegen 4 Ahr
morgens ſeinem Leben durch Erſchießen ein gewaltſames
Ende. Liebeshändel haben den Grund zu dem unſeligen
Entſchluß gegeben.

Schöppenſtedt, 29. Dezbr.
Schöppenſtedt haben ſich 182 Anwärter beworben. Es

befinden ſich darunter vorwiegend Bürgermeiſter, Kommunal
beamte, Bankbeamte, Syndizi uſto. Aus dem Freiſtaat
Braunſchweig ſind nur wenige Meldungen eingelaufen. Die
meiſten Bewerber ſtammen aus Thüringen, Sachſen, Oſt
und Weſtpreußen und Rheinland. Vom Major bis Wacht-
meiſter ſind alle militäriſchen Grade vertreten Sogar ein
Maurermeiſter und ein Auktionator haben ſich gemeldet.
Ein Bewerber hat ſich ſogar gleich zweimal gemeldet,

Wallichen (Eichsf.), 29. Dezbr. Daß der Humor in
unſerer ſo ſchweren Zeit noch nicht ausgeſtorben iſt, beweiſt
folgendes Geſchichtchen Kommt da einer von der ſchwarzen
Zunft“, ein Lehrling, zur Frühſtückszeit auf einem Hofe an
Und will die Eſſen kehren. Der Beſitzer des Hauſes ſteht
dabei und ſieht, wie der „Schwarze“ mit affenartiger Ge
ſchwindigkeit auf dem Firſt des Hausdaches herumſpaziert.
Ungefähr in der Mitte legt er ſich lang hin und ſchreit
jämmerlich aus ſeiner luftigen Höhe. Auf die Frage des
erſchreckten Landwirts, was ihm fehle, erklärte er „Jch bin
ſo matt, ich kann nicht mehr ſtehen!“ Nachdem ihm aber ein
gutes Frühſtück verſprochen worden war, wurde er wieder
flott und arbeitete weiter.

Gchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom

Preußen und die Zeppelinſpende.
Berlin. Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt wendet ſich

gegen die Stuttgarter Ausführungen Dr. Eckeners am 29. De
zember, in denen er gegen die preußiſche Regierung den Vor

Januar.

Um den Bürgermeiſterpoſten

griffe müßten auf das ſchärffte zurückge wieſen werden. Diffe
renzen beſtanden und beſtünden lediglich und dies gerade
im wohlverftandenen Intereſſe des Gelingens der Sammlung

über den Zeitpunkt. Deſſenungegachtet habe nachträglich die
preußiſche Regierung im Einvernehmen mit der Reichsregte
rung die Genehmigung für die Sammlung in beſtimmten
Grenzen erteilt, um den zugrundeltegenden Gedanken nicht zu
ſchädigen. Für das Verbot der Schulſammlungen beſtanden
ſchwerwiegende Gründe

Zur Lage in Damaskus
Paris. Der e der „Chicago Tribune“ in Da

maskus berichtet, daß der zwar nicht abgeſchloſſene. aber tat
ſächlich eingetretene Waffenſtillſtand en en den franzöſiſchen
Truppen und den aufſtändiſchen Druſen durch Eröffnung des
Feuers von ſeiten der Druſen unterbrochen worden ſei. Die
Franzoſen hätten Damaskus et feſt in der Hand und
r von Flüchtlingen kehrten bereits wieder dorthin
zurück.

Thronverzicht des rumäniſchen Kronprinzen.

Bukareſt. Amtlich wird mitgeteilt: Nachdem Kronprinz
Karl dem König ſeinen unwiderruflichen Verzicht auf die
Thronfolge und alle daraus entſpringenden Rechte mitgeteilt
hat, ſah ſich der König gezwungen, dieſen Verzicht anzuneh
men und einen Kronrat zu berufen. Er forderte alle An weſen
den auf, ihm bei der Proklamation ſeines Enkels, des PrinzenMichael, zum Thronfolger behilflich zu ſein. Auf Grund der
ihm von allen Seiten gewordenen Zuſicherungen wurde die
Volksvertretung auf Montag, den 4. Januar, einberufen.

„Los Angeles“ muß repariert werden.
Newyvrk. Wie ſich ſetzt herau ne muß der ganze Kiel

und mehrere Hauptteile des Luftſchiffes „Los rlider neu
gebaut werden, da die Mannſchaft den Schiffskörper mit
Säure behandelte, die einen großen Teil der Metallteile zer
freſſen hat. Mit dem Neubau der zerſtörten Maſchinenteile
wurden die Luſtbauwerke in Philadelphig beauftragt Sie
Neukonſtruktionen werden längere Zeit in Anſpruch nehmen
ſo daß die Los Angeles“ nicht vor Mitte März fluügfertig
ſein wird. Man hatte die Abſicht zwei Maybach-Motore durch
Packard-Motore zu erſetzen, müßte jedoch feſtſtellen, daß für
dieſen Zweck die Motorgondel hätte umgebaut werden müſſen,
ſo daß man von dieſem Plane abſah

Hirchliche Nachrichten.
Sonntag nach Nenjahr, vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. S
Markt-Kalender.

5. Januar: Ferkelm. in Zahna
Schweinem. in Luckau.6. Schweinem. in Prettin. Schweinem. in Herz
berg. Schweinem. in Dobrilugk.Ferkelm. in Torgau und Eiſterwerda.

Schweinem. in Bockwitz.Schweinem. in Jeſſen und Slebenwerda

Rindvieh Pferde und

für das ganze Jahr und erhebt im vierten Vierteljahr dieſe

e richt
wurf erhob, die Zeppelinſpende ſabotiert zu

e

weſß glatt, beſtickt, mit Einſah, geſtreſſt und

haben.
tedes Maß überſteigenden An

Seine in

bünt: karriert und geblümt, auch fertig genäht,

Brng
Montag, 4. Jan. in

Dowlasvoll
et Jrielk- Vettfedern fertige Bettdecken (Tül ll u

Tee

Halb und Feine
Carl

Weranmmacheng
Hetrifft 6tromverſorgung in Annahurg.

Wir erſuchen unſere Stromabnehmer bei Stö-
rungsfällen ſich an nachſtehende Stellen wenden zu
wollen, die beauftragt ſind, für die Behebung Sorge
zu tragen

1. Gaswerk Annaburg, Fernſprecher Nr. 22.
2. Büro der Licht und Kraftwerke, Alte

UnteroffizierVorſchule Annaburg,
3. Monteur Poplat, Annaburg, Torgauerſtr, 18

bei Frau Lehmann.
Dieſe Stellen werden ſoweit möglich, für ſchnellſte
Beſeitigung von Störungen, Vornahme von Repa-
raturen, ſowie für Herſtellung neuer Anlagen,
Sorge tragen.

Licht und Kraftwerke Wittenherg.

G. m. b. H.

Empfehle beſonders preiswert:
Grau emaillierte Cimer 6tc. I M.

m maillierte Eimer Gtct. M.

A

den Bedarf ane S Kohlen
den Winter renBeſtellungen auf Lieferung jedes S

Quantums nimmt von jetzt ab ent
gegen evtl. auch für ſpätere Lieferung

Otto Scheibe, Kohlenhandlung
Torgaterſeraße 32.

e

Hautiſchler- man

Möbel aller Art
liefere ich auf Wunſch zu er
leichterten Zahlungsbedingungen.

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg-Magazin.

e

Nähmaſchinen,
Fahrräder,
Centrifugen

in größter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung!
Markt 20 Fritz Rödler, Fernruf 53
Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt

Autogenſchweißerei

Für r ſerlet n Winter

IIIIDDDDDDDDDGIIII
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Damen-, Backfiſch und Kinder-

Mäntel Sportweſten
Sportwolle in vielen Farben.

Seh Schimmeyer

w

e

Karl Krotson, Dentist
nuar 1926, abends 8 UhrHolzcdorferstnu- 58

Telephon 82
Sprechstunden: Wochentags 12

und 2--6 Uhr;, Sonntags 10-12 Uhr.

Wpittenberger Heimat-Kalender

Preis 80 Pfennig,
Abreiß-Kalender Kalenderblocks

noch vorrätig bei

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

38 Pliketts
ab Hof verkauft ötllchte Ko nſerv en

R. Bengſch. Pumpernickel,

rn hre e9 Pfd. Ia. Ciderfettkiſen ar r e
ca. 20 M. 6.75 franko

Baders echte
Dampfkäsefabrik Freiburg. Bretzeln,

Rendsburg Echten neT Allgäuer unHalberſtädt. Würſtchen Emimenthaler Käſe
ff. Helſardinen (hne T n öchachteln),

bardellen, Capern Wanne
Perhhwiebeln in Gläſern echten Harzer Käſe

engl. Galzheringe e
Gardellen- u. Anchovig

Paſte Und getrüſſelte

btraßburger Pains

G. Writesehe.

empfiehlt

Schnellhefter
in Quart u. Folio-Format,

e

T Wonstag, den Ja

Verſammlung im Wald
ſchlößchen. Vortrag
„„Die deutſche Frau
in der Hriegszeit.“

Gäſte willkommen.

e eSeit 35 hre
bewährt gegen

Husten, Heiser keit
und Katarrh.

7000 not. beglaub.
Zeugnisse.

Paket 40 Pf. Dose 90 Pf.
Zu haben bei.

Drogerie Otto Schwarze.

ff. Harzer

diſe

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles!
empfiehlt H. Steinbeiß,

Stalldüngert jederzeit zu e

höchſten Preiſen

Schweizer
Limburger
Camembert
Edamer

Brief-Ordner

G. Writzsche. empfiehlt H. Steinbeiß.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

B. Böttcher&Bergfeld
Baumſchule Naundorf




	Annaburger Zeitung
	1926
	Monat
	Tag
	Nr. 1.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






